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Die Klimagerechtigkeit und die ungleiche Verteilung der Effekte von
Klimaerwärmung – gestern, heute und in der Zukunft – waren die Themen der
Stunde bei der 27. UN-Klimakonferenz im letzten Herbst. Die Mehrheit
derjenigen, die unter Klimakatastrophen leiden (werden), haben kaum etwas zu
ihrem Entstehen beigetragen. Auf der anderen Seite trägt eine Gruppe von 
Wirtschaftsakteuren und Industrieländern – die sogenannten "Carbon Majors" –
einen überdimensionalen Teil der Schuld an der Klimagefahr, der die Welt heute
ausgesetzt ist.

ECCHR unterstützt die Klimaklage von vier Bewohner*innen der indonesischen
Insel Pari – deren Zuhause von steigendem Meeresspiegel existenziell bedroht
ist – gegen den Schweizer Zementhersteller Holcim. Dies ist erst die zweite
Klage dieser Art aus dem globalen Süden gegen einen Carbon Major. Ihre
Klage steht im Zeichen der Notlage von Millionen von Menschen, die auf Inseln
oder in niedrig gelegenen Küstengebieten leben und ähnlichen
Klimakatastrophen ausgesetzt sind.

Erfahren Sie mehr über diesen und andere Fälle des ECCHR in diesem
Newsletter.

Das ECCHR Team
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Bewohner*innen der indonesischen Insel
Pari klagen gegen "Carbon Major"Holcim 

Der Zementsektor ist derzeit für 8 % der weltweiten CO2-Emissionen verantwortlich und
trägt wesentlich zur globalen Erderwärmung bei. Das Schweizer Unternehmen Holcim,
Weltmarktführer der Branche, steht hier in besonderer Verantwortung: Zwischen 1950 und
2021 setzte Holcim über 7 Milliarden Tonnen CO2 frei. Dies entspricht 0,42 % aller
weltweiten industriellen CO2-Emissionen seit 1751 und mehr als doppelt so viele
Emissionen, wie historisch in der gesamten Schweiz ausgestoßen wurden. Der Konzern
beteuert, seine Klimastrategie wäre im Einklang mit dem 1,5 °C Ziel des Pariser
Abkommens, doch seine absoluten CO2-Emissionen steigen.

Derweil leben die Inselbewohner*innen Paris schon heute mit den Auswirkungen der
globalen Erderwärmung. Immer häufiger werden Regionen der Insel überflutet und
beeinträchtigen die Lebensgrundlage und Überlebenssicherheit der Bewohner*innen. Der
Klimawandel lässt den Meeresspiegel vor Ort seit Jahren stetig steigen, bis 2050 droht ein
Großteil der Insel unterzugehen.

Die Bewohner*innen haben mit Unterstützung von ECCHR, HEKS und WAHLI Klage
gegen den Konzern Holcim eingereicht. Nach einer ergebnislosen
Schlichtungsverhandlung reichten die Betroffenen im Januar 2023 eine Zivilklage beim
Kantonsgericht Zug gegen Holcim ein. Sie fordern von dem Unternehmen eine
anteilsmäßige Entschädigung für die erlittenen Klimaschäden und eine finanzielle
Beteiligung an den Flutschutzmaßnahmen sowie eine allgemeine Reduzierung seiner
CO2-Emissionen.

Erfahren Sie mehr zum Fall und zur Analyse von Holcims Klimastrategie

EINE INSEL FORDERT
GERECHTIGKEIT
Die Klimakrise ist ohne Zweifel eines der
drängendsten Probleme unserer Zeit.
Unsere Arbeit zu unterstützen bedeutet,
mächtige Unternehmen wie Holcim für
ihren Beitrag zur Klimakrise zur
Rechenschaft zu ziehen und Betroffenen
in ihrem Kampf für Klimagerechtigkeit zur
Seite zu stehen.

Jetzt spenden

AKTUELLES

Seenotrettung:
Iuventa Verfahren
Das Gericht hat Maßnahmen ergriffen, um
den Iuventa-Angeklagten qualifizierte
Dolmetscher*innen für das Verfahren
bereitzustellen. Zudem beantragten zwei
italienische Regierungsstellen im Prozess
als Nebenkläger mit aufzutreten – ein
ungewöhnlicher Antrag, der Fragen über
eine mögliche Politisierung des Prozesses
aufwirft.

Lesen Sie mehr zum Fall

21 Jahre der
Gesetzlosigkeit
Im Januar vor 21 Jahren wurde das
Gefangenenlager Guantanamo Bay in
Betrieb genommen. Seither werden dort
immer noch Gefangene festgehalten. Die
meisten von ihnen sind nicht angeklagt
und ihnen wird der Zugang zu einem
ordnungsgemäßen Rechtsverfahren
verweigert. 

Lesen Sie unsere unsere Anthologie

Schengens wahres
Gesicht
Obwohl Kroatien an den Außengrenzen
der EU eklatante
Menschenrechtsverletzungen begangen
hat, wurde dem Land am 1. Januar der
Schengen-Beitritt gewährt. Dies legt die
wahre Grenzpolitik des Schengen-
Abkommens offen: Freizügigkeit im
Inneren bedeutet eine brutale
Abschottung der europäischen Grenzen
nach außen. 

Lesen Sie mehr in unserer gemeinsamen
Erklärung

Reparationen in
Namibia
Die Aufzeichnungen der gesamten
Konferenz über Reparationen in Namibia,
die von Investigative Commons im
November letzten Jahres organisiert
wurde, sind nun verfügbar. Das
Filmmaterial umfasst
Podiumsdiskussionen, Vorträge und
Forschungspräsentationen über das Erbe
des deutschen Völkermords in Namibia.

Aufzeichnungen anschauen

VÖLKERSTRAFTATEN UND RECHTLICHE VERANTWORTUNG

Gambischer Ex-Militär in Deutschland vor
Gericht – Ein Überlebender sagt aus
Im April 2022 wurde der Prozess gegen Bai L., ein mutmaßlicher Fahrer der im
Volksmund "The Junglers" genannten Einheit "Patrol Team" vor dem Oberlandesgericht
Celle eröffnet. Die Sondereinheit operierte unter der diktatorischen Herrschaft von Yahya
Jammeh von 1994 bis 2017 in Gambia. Es ist der erste Prozess in Deutschland auf
Grundlage des Weltrechtsprinzips, der sich mit den Grausamkeiten befasst, die während
Jammehs Herrschaft begangen wurden. 

Martin Kyere ist ein ghanaischer Überlebender des Massakers an 59 westafrikanischen
Migrant*innen, das 2005 von Mitgliedern der Sondereinheit begangen wurde. Am 19.
Januar 2023 sagte Martin Kyere vor dem Gericht in Celle aus, dass Jammehs Angriffe auf
die Zivilbevölkerung weit verbreitet waren – eine wichtige Entwicklung im Prozess. Im
Zusammenhang mit unserer Arbeit zum Thema "Shrinking Spaces und autoritäre
Systeme" unterstützt das ECCHR beratend am Fall beteiligte Partner, darunter ANEKED,
TRIAL International und ECCHR-Vorstandsmitglied Reed Brody.

Lesen Sie hier mehr zum Fall

BORDER JUSTICE

Pushbacks – mehr als nur Abschiebung.
Eine ECCHR Animation
Kürzlich waren wir erneut beim UN-Kinderrechtsausschuss, um einen jungen Rohingya,
U.F., dabei zu unterstützen, die ersten Pushback-Beschwerden gegen Kroatien und
Slowenien einzureichen, in denen die zahlreichen gewalttätigen Pushbacks beschrieben
werden, die er als Kind erlebt hat. U.F.s Geschichte ist in einer Animation eindringlich
dargestellt. Sie veranschaulicht, dass ein Pushback mehr ist als nur eine Ausweisung. Die
Beamt*innen greifen zu Gewalt, Folter und heimlicher Inhaftierung und verweigern den
Zugang zu rechtlichen Verfahren. 

Animation anschauen

Child pusbacks: Die Geschichte von U.F. © Neda Ahmadi

INVESTIGATIVE COMMONS

Investigative Commons geht online
In der Vergangenheit wurde die Forensik von Strafverfolgungsbehörden und staatlichen
Stellen dominiert. Doch was geschieht, wenn gerade diese Stellen für
Menschenrechtsverletzungen verantwortlich sind? Das Investigative Commons (IC)
schlägt einen „gegenforensischen” Ansatz vor. Gemeinsam mit Experten*innen aus einem
breiten disziplinären Spektrum sollen Beweismaterialien beschaffen, überprüft und
aufbereitet werden. Die Kollaborationen des IC vereinen juristisches Fachwissen, Open-
Source-Untersuchungen, maschinelles Lernen, Anwendungen von Augmented Reality
und virtuelle Realität sowie 3D-Rekonstruktionen in simulierten architektonischen
Umgebungen, um Menschenrechtsverletzungen zu untersuchen. Das Investigative
Commons, eine gemeinsame Initiative von ECCHR, Forensic Architecture und Forensis,
gibt auf seiner neuen Webseite einen detaillierten Überblick über seine Ansätze und
Leitkonzepte. 

Besuchen Sie die Webseite hier

FÜR GLOBALE
GERECHTIGKEIT

Die Welt ist nur gerecht, wenn Menschenrechte universell gelten und
verwirklicht werden. Dafür kämpfen wir weltweit:

mit Betroffenen, mit Partner*innen, mit juristischen Mitteln.
Vielen Dank, dass Sie uns helfen, dieses Ziel zu erreichen.

Jetzt spenden

ECCHR
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Joumana Seif erhält Anne-Klein-
Frauenpreis
Wir sind sehr stolz darauf, bekannt zu geben, dass Joumana Seif, Rechtsberaterin im
ECCHR Bereich Völkerstraftaten und rechtliche Verantwortung, den Anne-Klein-
Frauenpreis 2023 für ihre Arbeit zur Förderung von Frauenrechten und zur Bekämpfung
sexualisierter und geschlechtsspezifischer Gewalt, insbesondere im syrischen Kontext,
erhalten wird. Die Preisverleihung findet am 3. März in der Heinrich-Böll-Stiftung statt und
wird per Livestream übertragen. Annalena Baerbock, MdB, Bundesaußenministerin
(Teilnahme tbc) und Dr. Imme Scholz, Juryvorsitzende und Vorstandsmitglied der
Heinrich-Böll-Stiftung werden zu diesem Anlass sprechen. 

Mehr Infromationen finden Sie hier

Das ECCHR heißt neue Kolleg*innen und
Trainees willkommen!
Annabell Brüggemann ist steit Februar Legal Advisor im Programm Wirtschaft und
Menschenrechte

Isabelle Haßfurther seit Januar ist Legal Advisor im Programm Völkerstraftaten und
rechtliche Verantwortung

Theresa Mockel ist seit Februar Bertha Fellow im Programm Wirtschaft und
Menschenrechte 

Philipp Jedamzik ist seit Januar in der Abteilung Medien und Kommunikation als Senior
Communications Officer tätig

Rebecca Bamberger ist seit Januar Teamassistentin des ECCHR 

Isabel Mühlmann ist seit Februar als Praktikantin im Fundraising Team tätig

Alina Petith ist seit Januar als Praktikantin in der Abteilung Medien und Kommunikation
tätig

Bernadette Janßen, Daria Bayer and Jakob Struppler sind seit Januar Trainees des
Critical Legal Trainings 

FILM

The Lost Souls of Syria
27.000 Fotos von zu Tode gefolterten zivilen Gefangenen wurden von einem
Militärfotografen (Codename: "Caesar") aus Syrien geschmuggelt und 2014 an die
Öffentlichkeit gebracht. Angesichts dieser umfangreichen, vernichtenden Beweise für
systematische Folter durch das syrische Regime untersuchen Regisseur Stéphane
Malterre und seine Co-Autorin und historische Beraterin Garance Le Caisne, inwieweit
sich die internationalen Justizmechanismen als unfähig erwiesen haben, den kriminellen
syrischen Staat zu verfolgen. Am 8. Februar wird der Film in der Friedrich-Ebert Stiftung in
Berlin gezeigt, gefolgt von einer Podiumsdiskussion mit Expert*innen, Journalist*innen
und der ECCHR-Rechtsberaterin Joumana Seif, die die Überlebenden im 
Al-Khatib-Verfahren vor dem Oberlandesgericht Koblenz eng begleitet hat.

Trailer anschauen

VERANSTALTUNGEN

Ermittlungen zu Russlands Angriffskrieg gegen die
Ukraine
Im Rahmen einer Podiumsdiskussion soll diskutiert werden, wie sich
Menschenrechtsorganisationen im Kampf um Gerechtigkeit für die im russischen
Angriffskrieg begangenen Verbrechen engagieren. Mit besonderem Augenmerk auf Open-
Source-Untersuchungen und strategischer Fallbearbeitung werden sowohl bestehende
Ansätze als auch Hindernisse bei der rechtlichen Aufarbeitung von
Menschenrechtsverletzungen diskutiert. Die Diskussionsteilnehmer*innen sind: Maksym
Rokmaniko (Direktor des Zentrums für Raumfahrttechnologien in Kiew); Nadia Volkova
(Direktorin der ukrainischen Rechtsberatungsgruppe); Roksolana Burianenko
(Projektmanagerin des ukrainischen Archivs); Hannah Bagdasar (leitende Ermittlerin des
globalen Authentifizierungsprojekts von Bellingcat) und Arne Bardelle (Rechtsberater beim
ECCHR). Anne Schroeter (ECCHR-Koordinatorin für das Investigative Commons)
moderiert die Diskussion.

9. Februar 2023, 17.30 CET; Hybrid – per Zoom und im ECCHR, Zossener Str. 55-58,
Berlin 10961.  

Bitte registrieren Sie sich per E-Mail: event@ecchr.eu (ukrainische Übersetzung wird zur
Verfügung stehen)

Menschenrechte und die Waffenindustrie: Für eine
verbindliche menschenrechtliche Sorgfaltspflicht von
Unternehmen
Trotz umfassender Vorschriften zur Kontrolle von Waffenexporten genehmigen und
exportieren Regierungen und Rüstungsunternehmen weiterhin Waffen in Staaten, in
denen ein eindeutiges Risiko für schwere Menschenrechtsverletzungen besteht –
einschließlich der Gefahr, dass diese Exporte für Kriegsverbrechen eingesetzt werden
könnten. Auf der Konferenz kommen Professor*innen, Expert*innen und
Rechtsberater*innen des ECCHR zusammen, um zu bewerten, wie verbindliche
Rechtsvorschriften zur Sorgfaltspflicht von Unternehmen dazu beitragen könnten, die
Menschenrechtsverletzungen, die der Waffensektor derzeit ermöglicht, zu verhindern,
abzumildern und zu beheben.

9 Februar, 15:00 Uhr, Università Degli di Milano, Italy (in-person)

Mehr Informationen hier

VERGANGENE VERANSTALTUNGEN

Vier Jahre Straflosigkeit: Dammbruch Brumadinho
Beim Dammbruch im brasilianischen Brumadinho im Jahr 2019 kamen 272 Menschen
ums Leben und giftige Schlämme gelangten in die Umwelt. Diese Katastrophe steht für
ein systematisches Versagen bei der Koordinierung zwischen Bergbauunternehmen,
staatlichen Aufsichtsbehörden und Zertifizierungsunternehmen, um Sicherheits- und
Umweltstandards zu gewährleisten. Nach vier Jahren ist immer noch niemand zur
Rechenschaft gezogen worden. Am 20. Januar luden wir zu einer Online-Veranstaltung
ein, bei der Betroffene, Expert*innen und ECCHR-Anwält*innen über die Auswirkungen
des Dammbruchs, die mögliche Wiederaufnahme des Verfahrens in Deutschland sowie
die Schaffung eines starken EU-Lieferkettengesetzes diskutierten, das solche
Katastrophen verhindern könnte.

Aufzeichnung anschauen

Die Zeit der Verleugnung ist vorbei
Seit den 1960er Jahren hat sich eine Gruppe global vernetzter Künstler*innen,
Intellektueller und Aktivist*innen unablässig für die Rückgabe afrikanischer Kulturgüter
und Überreste der Vorfahren als integralen Bestandteil des Dekolonisierungsprozesses
eingesetzt. Nach einer Phase der Stagnation haben sich diese Debatten in den letzten
Jahren beschleunigt. Zahlreiche Künstler*innen und Kultureinrichtungen haben Initiativen
ergriffen, um den Restitutionsprozess voranzutreiben. Am 3. und 4. Februar veranstaltete
die Gruppe50:50 eine Konferenz mit Künstler*innen, Wissenschaftler*innen und
Jurist*innen zu Fragen der Restitution, bei der die ECCHR-Anwältin Sarah Imani einen
Vortrag über rechtliche Fragen im Zusammenhang mit dem Raub menschlicher Überreste
und deren Restitution hielt.

Aufzeichnung anschauen

PUBLIKATIONEN

Interview Wolfgang Kaleck / Milo Rau 
"Es geht darum, Sand im Getriebe der Macht zu sein Recht"
Das Magazin, Februar 2022

Patrick Kroker / Felix Lüth
One Year On – Remembering the Al-Khatib Syrian Torture Case and Reflecting on the
Documentation of International Crimes Cases in German Courts
(nur auf Englisch verfügbar)
EJIl:Talk!, 12 Januar 2023

ECCHR
Das Al-Khatib-Verfahren in Koblenz: Eine Dokumentation 
2. Auflage, Januar 2023

Christian Schliemann-Radbruch / Susan Haffmanns
Zweierlei Maß. Was hierzulande verboten ist, kann nicht anderswo ungefährlich sein:
Deutschland will ein Pestizidexportverbot auf den Weg bringen
Forum Umwelt und Entwicklung – Rundbrief 3/2022, Januar 2023

Marie Badarne / Claire Tixeire
The C in Critical Legal Training 
(nur auf Englisch verfügbar)
Opinio Juris, Symposium on Classism and the International Legal Profession, Dezember
2022

Sarah Imani / Anne Schroeter 
Appell für eine gesamtgesellschaftliche Aufarbeitung des Kolonialismus 
Verfassungsblog, 8. Dezember 2022

Judith Hackmack
Law and the Challenge of Rehumanization 
(nur auf Englisch verfügbar)
Verfassungsblog, 3. Dezember 2022

Ohiniko M. Toffa / Sarah Imani
Restitutionsbegehren, Recht und Provenienzforschung
Verfassungsblog, 1. Dezember 2022

Judith Hackmack
Das Irreparable reparieren? Der Umgang mit den langfristigen Folgen des deutschen
Kolonialismus in Deutschland und Namibia
Oktober 2022
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